rr 


reslauer 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


* 
Porto 2 Thlr. 11%, Sgr. Juſertlonsgebühr für den Raum einer 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


* 
3 
fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 1½ Sgr. 8 
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Vierteljähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 


eitung. 


Se. k. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Kö: 
nigs, allergnädigft geruht, dem Konſul Wortmann zu Gibraltar den 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Zoll⸗Einneh⸗ 
mer Lucas zu Lychen im Kreiſe Templin, den rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe, dem Thor⸗Controleur a. d. Wolff zu Potsdam, dem 
Chauſſeegeld⸗Erheber Nettelbeck zu Winningen im Kreiſe Aſchersle⸗ 
ben, und dem Kirchenvorſteher, Altſitzer Kuhr zu Balga im Kreiſe 
Heiligenbeil, das allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Zimmergefellen 
und Feuermann bei der ſtädtiſchen Feuerwehr zu Breslau, Gasde, und 
dem Klemptnermeiſter Scholz zu Breslau, die Rettungs⸗Medaille am 
Bande; ferner dem Berg-Amts⸗Juſtikiarius Hundrich zu Walden⸗ 
burg den Charakter als Berg⸗Rath zu verleihen. 

Der Intendantur⸗Regiſtrator Kantelberg iſt zum Geheimen Re⸗ 
giſtrator beim Kriegsminiſterium ernannt. 

Se. k. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Ko: 
nigs, allergnädigſt geruht, dem Legations⸗Rath von Rehfues bei der 
Geſandtſchaft in Konftantinopel, die Erlaubniß zur Anlegung des von 
des Sultans Majeſtät verliehenen Medſchidie-Ordens dritter Klaſſe; 
jo wie dem Schriftſteller Friedrich Tietz zu Berlin zur Anlegung des 
von des Herzogs von Sachſen-Koburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen 
Verdienſt⸗Kreuzes des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus⸗Ordens zu 
ertheilen. 

Angekommen: Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Oberjä⸗ 
germeiſter, Graf von der Aſſeburg-Falkenſtein, von Meisdorf; 
der General-Major und Inſpecteur der 1. Ingenieur ⸗Inſpection, 
von Waſſerſchleben, von Koblenz. (St.⸗A.) 

Berlin, 17. Okt. [Vom Hofe.] Se. k. H. der Prinz⸗ 
Regent nahmen heute den gemeinſchaftlichen Vortrag des Kriegs⸗ 
Miniſters und des Generalmajors Freihrn. v. Manteuffel, ferner die 
Vorträge des Miniſters Frhrn. v. Schleinitz und des mit der Führung 
der Geſchäfte des Miniſteriums des k. Hauſes beauftragten Wirkl. Geh. 
Ober⸗Finanzraths v. Obſtfelder entgegen und empfingen, im Beiſein 
des Kommandanten, die Meldungen des Gen.-Lieuts. Frhrn. v. Moltke, 
Chef des Generalſtabes der Armee, und des Oberſten Freihrn. Geyr 
v. Schweppenburg, Kommandeurs der 2. Kavallerie Brigade. 

— Ihre k. H. die Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm empfing 
geſtern Mittag im neuen Palais die Gräfin Hohenthal, Gemahlin 
des ſächſiſchen Geſandten, welche der hohen Frau ihre jüngere Nichte, 
die Comteſſe Hohenthal, vorſtellte, die zur Hofdame J. k. H. der rau | des Hauptdirektoriums und der Sache, welche es vertreten will, mußte man 
Prinzeſſin ernannt worden iſt. — Se. k. H. der Prinz Friedrich ebe ee es hätte ſich nach wie vor in undurchdringliches Schweigen 

Ihre k. Hoh. die Prinzeſſin von Preußen, die 


Karl kam heute Morgen von Potsdam nach Berlin, erledigte einige Bonn, 15. Okt. 
Dienſiſachen im Bureau des Z3ten Armee⸗Corps, ſtattete den hier an⸗ heute gegen 1 ühr in unferen Mauern erſchien, flattete dem Wirkl. 
Geh. Rath Freiherrn von Bunſen und ſeiner Familie einen Beſuch ab. 


weſenden hohen Herrſchaften ſeinen Beſuch ab und begab ſich darauf 
wieder nach Potsdam zurück. — Ihre k. H. die Frau Großherzogin. Den Beſchluß des diesmaligen Aufenthalts in Bonn machte ein Beſuch £ 
bei der verwittweten Gräfin von Fürſtenberg-Stammheim. (K. 3.) 2 


Mutter v. Mecklenburg⸗Schwerin trifft heute Abend 7 Uhr vom 
Schloſſe Sansſouci in Berlin ein, verweilt hierſelbſt einige Stunden 5 
und tritt alsdann mit dem Nachtzuge die Rückreiſe nach Schwerin an. Deut ſch lla u d. 4 
. 0. der Erbprinz Ludwig und der Prinz Heinrich von Hefen| Bremen, 15. Oktober. [Oeſterreichiſche Truppen.] Die 
find heute Morgen von Darmitadt bier eingetroffen und begaben ſich]Weſ.⸗Ztg.“ ſchreibt geheimnißvoll: „Die öſterreichiſchen Truppen in 
ſofort nach Potsdam. Heute Mittag ſtatteten ſie daſelbſt Ihrer Maj. Mainz ſollen am 18., die in Frankfurt am 19. Oktober abmarſchiren. 
Noch bevor die italieniſchen Regimenter einrücken, welche dieſe nach 
Italien beſtimmten deutſchen Soldaten erſetzen ſollen, hoffen wir etwas 


der Königin und den übrigen dort anweſenden hohen Herrſchaften ihre 
von bundesgenöſſiſchen Proteſten gegen dieſen Deutſchlands Sicherheit 


Beſuche ab. 
— Das Poſtdampfſchiff „Eugenia“, welches bereits am 16. Okt. v 8 0 
Mittags aus Yſtadt in Stralſund hätte eintreffen müſſen, war dafeloit | To handgreiflich gefährdenden Tauſch zu hören, 
3 2 3 8 &z 2 
auf Guhden bei Mohrin, den Regierungsaſſeſſor v. Wallenberg, zu Pots J ta lien. f 
Graf Cavour bemerkte bei Ueberreichung des Annexionsgeſetzes 


\ ; 0 Bote: | am 17. Okt. Mittags noch nicht angekommen. 
dam, den Hauptmann und Kompagnie⸗Chef im 4. Garde⸗Regimeut zu Fuß, 
an den Senat u. A. Folgendes: 


8 ee 5 5 
Guſtav Grafen v. d. Schulenburg, den Rittmeiſter im Regiment der Gars Di e 11. 2 W ö Stan ie x el 
des du Corps, Otto Grafen zu Solms⸗ Rödelheim, den Major a. D. ie Reife des Hrn. v. Schleinitz nach Warſchau 1] jetzt wieder 
v. Wolfframsdorff, zu Verlin, den Kreisgerichtsditektor von Stelter, wahrſcheinlicher geworden. Man ſoll in Koblenz die leberzeuqung ge.] „Nachdem Umbrien und die Marken von ber ausländiſchen Soldateska 
zu Potsdam, den Grafen Wilhelm v. Wylich und Lottum, zu Berlin, wonnen haben, daß angeſichts der vorausſichtlichen Haltung Preußens] durch die Land⸗ und Seearmee befreit ſind, fait das ganze Königreich beider 
den Nittergutsbejiger Guftad von Pfuel, auf Wilkendorf bei Straußberg, in Warſchau die guten Beziehungen zu England unverändert erhalten Sicilien der bourboniſchen Herrſchaft durch das Werk Garibaldi's, der Frei⸗ 
reis Ober⸗Barnim, den Landrath des Kreiſes Belgard, Freiherrn von derſ glei H 3 75 f ; 115 willigen und der inſurgirten Bevölkerung entriſſen iſt, finden ſich heute um 
Reck, den Rittergutsbeſitzer von Alten, auf Tietzow bei Groß⸗Tychow, bleiben werden. Näher als die Beſorgniſſe IDEBER-EINEL heiligen Allianz erſtenmale 22 Millionen Italiener Herren ihrer Geikide; ganz Italien t 
den Landrath a. D. von Hellermann, auf Karzin bei Brückenkrug, liegt die Annahme, daß Frankreich und Rußland in wichtigen politi: | Ausnahme von Nom und Venedig, kann ein eimiges kräftig compactes Ko⸗ 
Kreis Fürſtenthum, den Kammerherrn Heinrich Wilhelm von Ar⸗ ſchen Fragen ſich nicht getrennt haben und eine einflußreiche Partei] nigreich werden. Die Annexion, eine Folge des Syſtems⸗ unſerer Regierung. 
nim, auf on bei Kolberg, den Rittergutsbeſitzer, Mitglied des in Petersburg darauf die Hoffnung gründen könnte, Preußen um- iſt eine politiſche Nothwendigkeit für die Vertheidigung und Erhaltung der 
Herrenhauses, Julius Ernſt von Puttkammer, auf Schlakow bei Stolp, „ef in W ür die ruſſiſch⸗franzöſi ; in., Unabhängigkeit des Vaterlandes. Trotzdem fand die ſofortige Annexion bis 
den K h d Erb⸗Küch ifter in Alt⸗Vorpomme Mitalieb ge ehrt in Warſchau für die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Intentionen zu gewin⸗ 5 . E 9 A985 
ammerherrn und Cr enmei J ern, Mitalie nen, was im Frühjahr bekanntlich nicht gelunger Der Prinz⸗ jetzt Seitens der gegenwärtigen Regierung Süditaliens eine Oppoſition, deren 
des Herrenhauſes, Victor Grafen v. Schwerin, auf Schwerinsburg, Kreis 2 up] ich gelungen war. — Der Prinz: | Gründe dem Senate nicht unbekannt ſind. Der glückliche Krieger, der heute 


Anclam, den Premier⸗Lieutenant a. D. und eee Lupold von Regent wird vorausſichtlich am 20. Früh nach Warfchau reifen und die Zügel der Regierung dieſer Völker hält, widerſetzte ſich der Annexion, 
Wedell, auf Repplin bei Stargard bei Pommern, den Rittergutbeſitzer, am 21. Früh dort eintreffen. Am 22. dürfte die Beſprechung ſtatt⸗ weil er darin ein Hinderniß für die Befreiung Roms und Venedigs erblickte, 
Mitglied des Herrenhauſes, v. Lepel, auf Wieck bei Gutzkow in Neu⸗Vor⸗ finden und der Aufenthalt in Warſchau zwei bis drei Tage währen welche die Regierung des Königs jetzt nicht bewerkſtelligen kann. Die Re⸗ 
pommern, den Majoratsbeſitzer Wilhelm Grafen v. Carmer, auf Rützen, Der königliche Geſandt ruſſiſchen Hof Bis t- gierung des Königs iſt überzeugt, daß jedes Unternehmen gegen Rom und 
Kreis Gubrau, den Landes⸗Aelteſten und Kreis⸗Deputirten Richard Grafen] gliche Geſandte am ruſſiſchen Hofe, Herr v. Bismark⸗ Venedig vertagt werden muß und die Zeit und die öffentliche Meinung 
v. Poſadowsky⸗Wehner, auf Groß⸗Paniow, Kreis Beutzen in Ober: Schönhauſen, iſt geſtern Abend von St. Petersburg hier eingetrof⸗] Europas dieſe Befreiung beſſer bewirken werden, als die Waffen. Wollten 
Schleſien, den Rittmeiſter und Escadrons⸗Chef im 2. Schleſiſchen Ulanen⸗ fen. Herr v. Bismark wird ſich am Sonnabend in der Begleitung Sr.] wir nicht zuwarten, ſo würden wir in einen ungeheuerlichen Konflikt mit 
Regiment (Nr. 2) v. Siegroth, den Premier⸗Lieutenant a. D., Landrath königl. Hoh. des Prinz⸗Regenten nach Warſchau begeben. Daß der den Soldaten Frankreichs gerathen, und anderſeitig einen allgemeinen Brand 
des Kreiſes Oels und Landes- Aelteſter Rudoloh v. d. Berswordt auf königl. Geſandte am wiener Hofe, Frhr. v. Werther, wie ſonſt be: in Europa anzünden. — Die Regierung erwartet die Annahme des Geſetzes, 
Schwierſe bei Oels, den General⸗Erb⸗Land⸗Poſtmeiſter im Herzogthum Schle⸗ Mh 7 ie 7 0 ! in der zugleich ein Vertrauensvotum liegt, mit Sicherheit, damit den ver⸗ 
fien und Standesherrn, erbliches Mitglied des Herrenhauses, Heinrich Gra- hauptet wird, ſich gleichfalls nach Warſchau begeben werde, davon ha- wirrten Zuständen Süditaliens baldigſt abgeholfen werden möge.“ 
ſen v. Reichenbach⸗Goſchütz, auf Goſchütz bei Niang den won ben wir nichts gehört. Der „Monitore toscano“ vom 12. d. M. meldet, daß der 
dutsbeſizer v. Pritiwitz u. Gaffron, genannt v. Krecwig, auf Hen. Berlin, 17. Ott. [Zur italieniſchen Frage.] Aus dem f außerordentliche Commiſſair des Königs in Viterbo, Herzog 
nersdorf bei Reichenbach in Schleſien, den königl. hannoverſchen Forſtmeiſter u 2 5 x 2 I 5 
a. D. v. Reden auf Morsleben bei Magdeburg, den Lieutenant im 6. Land⸗ mſtande, daß Se. k. H. der Prinz⸗Regent auf der Reife nach War- v. Sforza erklärt hat, er werde die Stadt nur den Franzoſen über⸗ 
wehr⸗Ulanen⸗Regiment und Rittergutsbeſitzer v. Angern auf Wülfingerode ſchau nicht nur von feinem Miniſter für die auswärtigen Angelegen: geben, und ſie lieber abbrennen als ſie den Päpſtlichen zu überliefern. 
= Nordhauſen, den Oberſt⸗Lieutenant und Commandeur des 7. a heiten, ſondern auch von der vollſtändigen diplomatiſchen Canzlei des] Der franzöſiſche Oberſt verſprach, feine Soldaten vor den päpſtlichen 
dane nenen Arab B 5 b vB Sr 160 auswärtigen Miniſteriums begleitet ſein wird, folgert man hier mit] Gendarmen einrücken zu laſſen, fügte aber hinzu, er habe den Auftrag, 
tenbrud, den Ritterguts⸗Beſttzer Friedrich Wilhelm Grafen von der Recht, daß in Warſchau der Abſchluß eines förmlichen politiſchen Aktes, die päpſtliche Regierung wieder herzuftellen. Die Brvölkerung will die 
Recke⸗Volmerſtein, auf Haus Werdringen, Kreis Hagen, den Kammer: eines Traktats oder einer Convention beabſichtigt wird. Als einen] Stadt mit dem Commiſſair verlaſſen. Der Munizipalrath hat einen i 
gerichts⸗Rath Gustav Freiherrn von Diepenbroick Grüter zu. Berlin, Umſtand, der die Wichtigkeit der Verhandlungen vorzugsweise zu be- feierlichen Proteſt vor Notar unterzeichnet, und darin erklärt, die 1 
nn ri 1 1 9) nien weiſen ſcheine, bezeichnet man auch, daß der Chef der Chiffrir⸗ Wiederherſtellung der klerikalen Regierung habe die geſammte Bevöl: | 
don en er = reale b ele Fpſterreſchiſcen Rittmeiller im Bureau's und ein mit den wichtigſten Arbeiten dieſes Bureau 's be: kerung entrüſtet. Am 10. d. rückte ein Bataillon Franzoſen ohne 4 
\ et Hardegg Küraſſter⸗Regiment Nr. 7, Ferdinand Freiherrn von König: trauter Sekretär deſſelben nach Warſchau gehen werden. Wie man Päpſtliche in Civita⸗Caſtellana ein, und richtete das päpſtliche Wappen 
deln hauſen, den k. würtembergiſchen Rittmeiſter in der Leibgarde, Wil: vernimmt, werden eben fo auch Fürſt Gortſchakoff und Graf Rechberg] wieder auf. 2 2 
m Freiherrn von Wimpffen, den k. k. öfterreichifchen Oberlieutenant im | mit einem großen diplomatiſchen Apparat ausgerüſtet ſein. Nach der florentiner „Nazione“ bemüht ſich Oeſterreich ſehr, den h 
Eine Depeſche des Freiherrn v. Schleinitz, die zur Beantwortung | Papft zum Verbleiben in Rom zu bewegen. j 
des Eavourscen Memorandums vom 12. v. M. ſchon in dieſen Tagen Die „Patrie“ meldet unter den letzten Nachrichten, daß man ſich 
17 5 Turin abgehen ſollte, iſt, wie man vernimmt, zurückgelegt wor⸗ in Neapel ausſchließlich mit den Vorbereitungen für das Plebiszit 
en, um nach dem Schluſſe der warſchauer Verhandlungen einer noch— 
maligen Erwägung rn zu werden. r e ö 
i 


wäre alfo die Einregiftrirung der bisherigen Annerionen, mit Einſchluß, 
wie es ſcheint, der beiden Sicilien, und eventuell das Dispoſitionsrecht 
über Rom und Venedig“. (B.- u. H. ⸗Z.) 
Stettin, 16. Okt. [Zur kösliner Demonſtration.] Das Direk⸗ 

torium der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft hatte, wie andern Zeitun⸗ 
en, auch der „N. St. Z.“ in Bezug auf den bekannten kösliner Vorfall eine ö 
Berichtigung zugeſchickt. Die „Oſtſ.⸗Z.“ druckt heute dieſelbe ebenfalls ab 

und begleitet Ir mit nachſtehenden Bemerkungen: 

„Obwohl das vorſtehende Schreiden nur an die Adreſſe der „N. St. Z.“ 

erichtet iſt, ſo iſt es doch eine offene Herausforderung an die geſammte 
Preſſe, jo weit fie die Vorgänge in Köslin nicht vollſtändig ignorirt hat. 
Denn von dem ſonſtigen Inhalt ganz abgeſehen, ſo behauptet das Haupt⸗ 
Direktorium, es ſei unwahr, daß die Geſellſchaft (joll heißen: ein Theil der Ge⸗ 
ſellſchaft) ſich bei dem Toaſt auf die Herren Miniſter zu einer unpaſſenden 
Demonſtration habe verleiten laſſen; wahr dagegen ſei, daß die aus 150 
Perſonen beſtehende Geſellſchaft eine ſehr heitere und am Schluſſe auch eine 
geräuſchvolle war, und daß der Toaſt auf den Herrn Oberpräſidenten mit 
beſonderer Lebhaftigkeit aufgenommen wurde. Mit andern Worten: Das 
Haupt⸗Direktorium erklärt die Berichte ſämmtlicher Zeitungen, auch derjenz⸗ 
gen, welche die Vorgänge in Köslin im mildeſten Lichte darſtellten, für un⸗ 
wahr. Dies iſt aber das unglücklichſte Verfahren, welches von dem Haupt⸗ 
Direktorium in dieſer leidigen Angelegenheit eingeſchlagen werden konnte. 
Denn durch die glaubwürdigſten Zeugen — von denen wir erforderlichen 
Falles einige nennen könnten — ſteht feit, daß ein Theil der Feſtgenoſſen, 
welche ſich in dem an den Hauptſaal ſtoßenden Nebenlokal befanden, bei 
dem Toaſt auf die Miniſter laut ziſchte und lärmte, und dann bei dem 
Toaſt auf den Ober⸗Präſidenten in einem endloſen, wahrhaft betäu⸗ 
benden Beifallslärm ausbrach. Richtig iſt es, daß in dem Hauptſaal 
von der erſteren Demonſtration nicht ſehr viel zu merken war, und 
daß alſo vielleicht die Miniſter keine Ahnung davon hatten, was dies Lär⸗ 
men zu bedeuten habe; dagegen war der Spektakel bei dem Toaſt auf den 
Oberpräſidenten jo vernehmlich und unzweideutig, daß auch das Haupt⸗Di⸗ 
rektorium wiſſen muß, daß er ſtattgefunden hat und was er bedeuten ſollte. 
Nun iſt es ohne Zweifel ungerechtfertigt, dieſes Benehmen eines einzelnen 
Theiles der Geſellſchaft dieſer ſelbſt, oder auch dem Haupt⸗Direktorium in 
die Schuhe ſchieben zu wollen; auch kann man darüber in Zweifel ſein, ob 
das letztere im Stande war, dem Lärm ein Ende zu machen, ohne förmliche 
Erceſſe der ſchlimmſten Art hervorzurufen. Aber jedenfalls mußte das 
Haupt⸗Direktorium ſchleunigſt dafür Sorge tragen, durch eine öffentliche Er⸗ 
klärung das Benehmen jenes Theiles der Geſellſchaft zu desavouiren, wäh⸗ 
rend es jetzt vorgezogen hat, durch das obige erſt 10 Tage ſpäter erlaſſene 
Schreiben den unwürdigen Spektakel darauf reduciren zu wollen, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft eine ſehr heitere und am Schluſſe auch eine geräuſchvolle geweſen 
ſei. Damit übernimmt das Hauptdirektorium nachträglich indirekt eine Mit⸗ 
verantwortlichkeit für den ſtattgehabten Lärm, indem es nicht einmal wagt, 
dieſen Lärm als einen unangemeſſenen zu bezeichnen. Wahrlich, im Intereſſe 


London, 12. Oktober. Ein Telegramm der heutigen 
„Times“ aus Neapel vom geſtrigen Tage meldet: Der Pro⸗ 
diktator und das Miniſterium haben abgedankt. Garibaldi 
wünſcht die Einberufung der neapolitaniſchen und ſiciliani⸗ 
ſchen Nationalverſammlungen, damit dieſelben das Votum 
betreffs der Annexion genehmigen. Es herrſcht Aufregung, 

Patrouillen durchziehen die Stadt. 

Paris, 16. Oktober. Der „Patrie“ zufolge iſt Oeſterreich zu Reformen 
| entſchloſſen, eine Conſtitution werde nach der Zuſammenkunft von Warſchau 
verkündet werden. g £ 

14,000 Piemonteſen werden nach Caſerta gehen. — Der neapolitaniſche 
Bevollmächtigte Winſpeare hat Turin verlaſſen. 5 

Paris, 15. Oktober. Aus Wilna meldet man unterm 13. daß der 
kaiſerl. Bu unter großem Volksjubel eingetroffen iſt. — Der Kaiſer hat den 
Eiſenba i Verwalten ſeine Zufriedenheit ausgedrückt. 5 

Calais, 15. Oktober. Lord Ruſſell, von Brüſſel kommen, iſt mit dem 
franzöſiſchen Poſtſchiff nach Dover abgegangen. 

Marſeille, 15. Oktober. Nachrichten aus Alexandrien vom 7. melden, 
daß der Krieg in Borneo von den Holländern mit Vortheil fortgeſetzt wird. 
Eine Rebellion der Fremden⸗Legion in Samarang ward raſch unterdrückt. 

Turin, 16. Oktober. Briefe aus Neapel erklären die (ſeitdem zurück⸗ 
gezogene) Demiſſion Pallavicino“s in folgender Weile: 5 

Die Republikaner beſchuldigten Pallavicino, die Einſchreibung der Frei⸗ 
willigen zu hindern. Garibaldi, ihren Klagen nachgebend, ſtand auf dem 
Punkte, die Miniſter abzusetzen und die Nationalverſammlung auf den 11, Nov. 
einzuberufen; die öffentliche Meinung ſtellte ſich aber dem entgegen. 

Der in Marſeille angekommene Courier aus Neapel d. d. 13. Oktb. 
berichtet: Die Nationalgarde hat geſtern in Folge der Abdankung Pallavi⸗ 
cinos dem Garibaldi Vorſtellungen gemacht. 5 

Benachrichtigt, daß Unruhen bevorſtänden, hat der Diltator befohlen: 
Feuer zu geben, wenn man rufen ſollte: „Es lebe die Republik. 

Die ausgeſandten Patrouillen wurden mit dem Rufe empfangen: Nieder 
mit Mazzini! Nieder mit Crispi! 

Der Diktator ließ eine Proklamation, welche die baldige Ankunft Victor 
Emanuels anzeigt, veröffentlichen. 

Empfangen wir — heißt es darin — den Abgeſandten der Vorſehung. 
Keine Zwietracht! Das einige Italien und König⸗Ehrenmann ſeien die be⸗ 
ſtändigen Symbole der Wiedergeburt. f : 

Ein Schreiben ähnlichen Inhalts ward an die Gouverneure gerichtet. 
(S. oben die allerneuſte Meldung.) f 8 

Eine Depeſche aus Sicilien ſagt: Das Dekret, welches die Abſtimmung 
auf den 21. fetztſetzt, ward überall freudig begrüßt; mobile Kolonnen wer⸗ 
den zur Eintreibung der Steuern ausgeſandt. © 

Turin, 16. Okt. Die „Turiner Ztg.“ ſchreibt: Angeſichts der drohen⸗ 
den Stellung Oeſterreichs concentriren ſich unſere Truppen längs des Po, 
unter dem Kommando Cialdini's, Cucchiari's und Dur ando 8. Die 
Minciolinie wird von Lamarmora vertheidigt. Andererſeits will man 
wiſſen, daß Lamarmora vom König nach Neapel berufen und im Commando 
am Mincio durch Cucchiari abgelöft werde, und daß auch Cialdini zur Or⸗ 
ganiſirung neapolitaniſcher Truppen einberufen wurde. Lamoriciere ſoll am 
13. in Rom angelangt ſein. Die „Militär⸗Zeitung“ enthält den Befehl, daß 

alle kampffähigen Soldaten der Depots Eee in die betreffenden Trup⸗ 
penkörper eingereiht werden. 


Breufew — 
Berlin, 17. Oktbr. ü Se. königl. Hoh. der Prinz⸗Regent 
Bach im Namen Sr. Majeſtät des Königs, allergnädigſt geruht: Den 
andrath a. D. und Majoratsbeſitzer, Mitglied des Herrenhauſes, Rodrigo 
Burggrafen und Grafen zu Dohna, auf Finckenſtein bei Roſenberg in 
Weſtpreußen, den Ober⸗Regierungsrath von Kamptz, zu Königsberg in Pr., 
den Major a. D. von Götzen, zu Graditz bei Torgau, den Forſtmeiſter 
von Waldow, zu Frankfurt a. O., den Rittergutsbeſitzer von Globig, 


Der Franz Joſeph Ulanen-Negiment Nr. 4, Maximilian Freiherrn vom 
Dielrich d großherzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Staats⸗Miniſter Theodor 
0 von Levetzow, zu Schwerin, den Hausmarſchall Sr. k. Hoh. des 
roßherzogs von Mecklenburg⸗Schwerin, Adolph Freiherrn von Stenglin, 
vom 21. Oktober beſchäftige. 

Man erwartet eine ſtarke Majorität in allen Städten und großen 

Unſer Correſpondent am Main ſchreibt unterm 16. Oktbr.: „Die Mittelpunkten; aber man behauptete, daß die Landbewohner ſich nicht 

Maske lüftet ſich. Im Verfolg der Erörterungen, inwiefern dies zur Abſtimmung einfinden mochten. Man hat deshalb, um dieſem 

ſog. italieniſche Frage zur Competenz eines europäiſchen 

Sachſen, den Freiherrn Hermann von Udermann, zu Sondershauſen, Congreſſes gehöre, und nachdem vor allen Dingen eine genaue 


5 Oberſt⸗Lieutnant von Roulet zu Neuenburg, den k. k. öſterreichiſchen 
Rittmeister und Escadrons⸗ Kommandanten im Fürſt Liechtenſtein Huſaren⸗ 
Uebelſtande vorzubeugen, beſchloſſen, offizielle Agenten durch alle Dör: 
Präeſ en fer zu ſchicken und die Stimmen der Landbewohner in Empfang zu 
den Guſtav von Kemnitz, zu Bernburg, den kgl. niederländiſchen Kammer: räciſtrung und Begrenzung des dieſem Congreſſe zuzuweiſenden Ge— 
errn und Ceremonien⸗Meiſter Ihrer Ma. der n der Nieder: genſtandes für erforderlich erachtet worden, hat Frankreich feine Ans 


Regiment Nr. 9 Christoph Grafen von De 6 den kgl. 
jerſſcher 2 € genfeld⸗Schonburg, den kgl. 
baieriſchen Major im 2. Artillerie⸗Regiment (Lüder) August Freiherr von 
nehmen. Man wußte, daß in mehreren Provinzen Anſtrengungen ge⸗ 
and Freiherrn von Waſf ſicht dah b ul macht werden ſollten, um die Ausführung des Dekretes zu hintertrei⸗ 
übe Otto Freiherrn von Waſſenger, im Haag, den tgl. niederländiſchen] ſicht da in ausgeſprochen, daß es ſich nicht zu empfehlen ſcheine, 
ammerheren Wilhelm Friedrich Heinrich Freiherrn von Waſſenaer, bereits val kenpete Shalſachen wieder in Frage zu ſtellen 


Feilitz ſch, den Fol, baieriſchen Kämmerer und Landrichter Fedor Freiherr 
don Crailsheim zu Leuchtershauſen bei Anſpach, Br Prinzen Karl Ernſt 
ben. Man hat deshalb die on von Truppen beſchloſſen, die 
auf S zAlard bei Barnebeld im Sörieee a \ n | die Einheit der Abſtimmung ſichern ſollen. 
De uch das Kapitel und aa Bor ber. een 155 oder gar rückgängig zu machen, ſondern daß es der Congreß 


von Schoenburg⸗ Waldenburg auf Geuwnitz bei Meißen im Königreich 
Seit einigen Tagen iſt eine lebhafte Kanonade vor Capua mit den 


ſten N Prinzen Karl von Preußen, tal. Hoh., zu Ehrenrittern als ſeine Haupt⸗Aufgabe zu betrachten haben würde, die thatſächlich noch] Truppen Garibaldis. Man glaubte, daß vor der Abstimmung am 
des Johanniter⸗Ordens zu ernennen. nicht gelöften Fragen einer friedlichen Entſcheidung zuzuführen. Das! 21. die Operationen am Volkurno nicht ernſtlich wieder aufgenommen 


werden ſollen. Der König traf in Gaeta fortwährend bedeutende Ver⸗ 
theidigungsmßregeln. Es herrſchte große Thätigkeit im Hafen; die 
fremden Kriegsſchiffe ſollten in Gaeta überwintern. 

Das piemonteſiſche Geſchwader unter Perſano iſt noch nicht vor 
Gaeta erſchienen. Es hinge dies mit einem von Turin eingetroffenen 
Gegenbefehle zuſammen, der ſeinerſeits durch die Verſicherung motivirt 
fein foll, daß die Blokade der neapolitaniſchen Küſte von den Mächten 
nicht anerkannt werden würde. 7 

Frankreich. 

Paris, 15. Okt. [Zur Entſchuldigung eines Verraths.] 
Wie bereits telegraphiſch gemeldet, zeigt der „Moniteur“ heute amtlich 
an, daß der Nuntius des heiligen Stuhles, Sacconi, ſich auf einige 
Wochen nach Rom beurlaubt und vom Kaiſer die nachgeſuchte Abſchieds⸗ 
Audienz geſtern bewilligt erhalten habe. Die ebenfalls ſchon telegra⸗ 
phiſch angedeutete Note im nichtamtlichen Theile des „Moniteur“ lautet: 
„Einige fremde Zeitungen beharren dabei, von einer telegraphiſchen 
Depeſche zu reden, die der Geſandte des Kaiſers in Rom an den Hrn. 
General Lamoriciere gerichtet habe, um demſelben die unmittelbare Hilfe 
der franzöſiſchen Truppen anzukündigen. Der Herr Herzog v. Gram⸗ 
mont würde die Verantwortlichkeit für einen ſolchen Schritt nicht haben 
auf ſich nehmen können. Die Sache iſt einfach die, daß er an den 
Konſul Frankreichs in Ancona geſchrieben und denſelben in den Stand 
geſetzt hat, falſchen Gerüchten die Verſicherung entgegen zu ſtellen, die 
Invaſton in die Staaten des heiligen Stuhles habe nicht nur durchaus 
nicht mit Ermächtigung der Regierung des Kaiſers ſtattgefunden, ſon⸗ 
dern gerade im Gegentheil in hohem Grade deren Mißbilligung erregt. 
Wir fügen hinzu, daß damals unſer Okkupations-Corps nicht mehr als 
zwei Regimenter Infanterie umfaßte, und noch nicht die Rede davon 
war, dieſen Beſtand zu verſtärken. Wie kann man alſo vorausſetzen, 
daß der Geſandte Frankreichs dem General Lamoriciere unter Umſtän⸗ 
den, die gar keinen Aufſchub zuließen, eine Unterſtützung hätte zuſagen 
können, welche die drangvolle Lage der Dinge ſelbſt ihm nicht zu leiſten 
geſtattete?“ i 

Auch der „Conſtitutionnel“ muß feine Entrüſtung über die gefälſchte 
Depeſche ausſprechen, wodurch die franzöſiſche Regierung dem Papſte 
eine Armee von 20,000 Mann zur Unterſtützung des päpſtl. Heeres 
verſprochen haben ſoll. „Nicht genug, daß ſolche Gerüchte überhaupt 
umlaufen, dieſe Verleumdungen dienen auch gewiſſen religiöſen Feier⸗ 
lichkeiten, deren fromme Rührung man in politiſche Kundgebungen ver: 
wandeln möchte, zum Poſtſeriptum.“ Damit bezieht ſich der „Con⸗ 
ſtitutionnel“ darauf, daß eine Abſchrift dieſer falſchen Depeſche nach 
dem Trauergottesdienſte in Orleans unter die verſammelten Gläubigen 


vertheilt wurde. 

— ñ — ———————— —e' ‚ 
Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung 
am 11. Oktober. 

Anweſend 72 Mitglieder der Verſammlung. Ohne Entſchuldigung fehl⸗ 
ten die Herren Finkerney, Hayn, Springer, Unger. 

Seitens des akademiſchen Senats und der Herren Direktoren der ſtädti⸗ 
ſchen höheren Unterrichts⸗Anſtalten hatte die Verſammlun Einladungen zur 
Feier des Geburtsfeſtes Sr. Maj. des Königs erhalten. Jufolge derſelben 
Feputirte ſie: für die Univerſität die Herren Davidſon, v. Goertz, Grätzer, 
Micke; für das Cliſabetan die Herren Hammer, F. W. Hübner, Levy, 
Schröer, Dr, Weis; für das Magdalenäum die Herren Jaeſchke, Marks II., 
J. Müller, Reichenbach, Trewendt; für die an am Zwinger die Her⸗ 
ren Berendt, Bock, Firle, Hayn, eee ür die Realſchule zum hei⸗ 
ligen Geiſt die Herren Frief, Galetihty, Krauſe, Ludewig J., Seibel; für die 
höhere Töchterſchule zu St. M. Magdalena die Herren Hipauf, Jaſter, Ließ, 
Pleßner, Rudolph. Ferner lag eine Einladung vor, zu der am 14. Oktober 
in der Realſchule zum heiligen Geiſt ſtattfindenden Prüfung der Schüler der 
Sonntagsſchule für Handwerks⸗Lehrlinge. Das Commiſſorium zur Beiwoh⸗ 
nung dieſer Prüfung erhielten die Herren Dobe, Doma, Hofmann, Polac, 
Rogge, Studt. — Der Ausſchuß des hieſigen Vorſchuß⸗Vereins überſendete 
eine Anzahl Exemplare ſeines erſten Rechenſchaftsberichts, welche an die in 
der Sitzung anweſenden Mitglieder vertheilt wurden. Zuſolge des Berichts 
iſt der Verein im raſchen Wachſen begriffen; er beſtand deim Beginn ſeiner 
Thätigkeit aus 100, am Schluſſe des Geſchäftsjahres ult. uni 1860 aus 
245 zahlenden Mitgliedern und zählt deren gegenwärtig 350. 1 
des Geſchäftsjahres find 135 Vorſchüſſe im Betrage von 7396 Thalern ge⸗ 
währt, darauf 2335 Thaler zurückgezahlt worden, mithin am Schluſſe des 
Jahres 5061 Thaler Vorſchüſſe verblieben. Die are a der Mitglieder 
betrugen 668 Thaler, die durch den Verein bezweckte Hilfe hat ſonach zum 
größten Theile nur durch fremde Geldmittel (durch Aufnahme von Darleh⸗ 
nen im Betrage von 5620 Thalern, worauf 2550 Thaler zur Zurückzahlung 
geommen) bewirkt werden können. Die Verwaltungskoſten betrugen 52 
Thaler, der Reſerve⸗Fonds beſtand aus 198 Thalern. — Den Schluß der 
Mittheilungen bildeten die Rapporte des Stadtbauamtes für die Woche vom 
8. bis 13. Oktober. Inhalts derſelben beſchäftigten, die Bauten 41 Mau⸗ 
rer, 33 Zimmerleute, 19 Steinſetzer, 207 Tagearbeiter, die Stadtbereinigung 
48 Tagearbeiter. 3 

Durch die in heutiger Sitzung vollzogenen Wahlen ſind berufen: als 
Vorſteher des Johannisbezirks Reſtaurateur Herr A. Morgenthal; als 
Schiedsmann des goldenen Rade⸗Bezirks Kaufmann Herr Gerſtenberg; als 
Schiedsmann des Barmherzigen⸗Brüder⸗Bezirks Kaufmann Herr Kemper. 

Bei der im März d. J. erfolgten Neubeſetzung einer der drei Inſpektor⸗ 
ſtellen bei dem hieſigen königlichen Polizei⸗Präſidium war die von dem frü⸗ 
heren Inhaber der Stelle innegehabte freie Dienſtwohnung eingezogen wor⸗ 
den und auch die dem Functionär mit Rückſicht auf den Genuß freier Amts⸗ 
wohnung nur mit 15 Thalern jährlich zugebilligte Bureaukoſten⸗Entſchädigung 
fortgefallen. Dagegen hatte die königliche 3 genehmigt, daß dem 
Amtsnachfolger eine ebenſo hohe Bureaukoſten⸗Entſchädigung wie den übri⸗ 

en Inſpektoren, aljo im jährlichen Betrage von 75 Thalern, gezahlt werde. 
Ha beſagte Entſchädigung zu den von der Stadt zu tragenden ſächlichen 
Koſten der örtlichen Polizeij⸗Verwaltung gehört, erſuchte das königliche Poli⸗ 
zei⸗Präſidium den Magiſtrat, dieſelbe nunmehr auch in dem erhöhten Betrage, 
mit Ausſchluß des fiskaliſchen Antheils, zur Zahlung zu übernehmen. Zur 
Erfüllung dieſes nicht abweisbaren Verlangens beantragte Magiſtrat die 
Verſtärkung des betreffenden Etats um 45 Thaler, für deren Bewilligung 
man ſich auch entſchied. Ebenſo wurde ein Betrag von 114 Thalern flüſſig 
emacht, zur Bezahlung der Hälfte der Koſten für die errichtete gemein⸗ 
chaftliche Grenzmauer zwiſchen den Grundſtücken 43/44 und 45/46 der Schub: 
brücke. Ueber dieſe von dem Beſitzer des Grundſtücks 43/44 aufgeführte 
Mauer war wegen der bei Erbauung derſelben nicht feſtgehaltenen Grenz⸗ 
linie Streit entitanden und von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen worden 
zur Abwehr des Nachtheils, welcher aus der nicht vorſchriftsmäßigen Errich⸗ 
tung der Mauer dem der Commune gehörigen Grundſtücke 45/16 erwachſen, 
gegen den Erbauer zu klagen. Inzwiſchen aber hat Magiſtrat mit dem Er⸗ 
dauer einen Vertrag geſchloſſen, worin dieſer ſich verpflichtet, für den Fall, 
daß die Stadtgemeinde als Beſizerin des Grundſtücks 45/46 oder deren Be⸗ 
ſitznachfolger geſonnen wären, die aufgeführte gemeinſchaftliche Grenzmauer 
durch einen Anbau zu benutzen, dicse Mauer ſoweit als ſie nicht auf der 
Mitte der Grenzlinie ſteht, auf ſeine alleinigen Koſten abzubrechen und den 
abgebrochenen Theil in Gemeinſchaft mit dem Beſitzer des Grundſtücks 45/46 
in richtiger Stellung zur Grenze neu aufzuführen. Beſagte Verpflichtung 
iſt im Hypothekenbuche auf dem Folium des Grundſtücks 43/44 eingetragen 
worden. Von dieſem Vergleich, auf welchen in Verbindung mit den Beſtim⸗ 
mungen der für Breslau noch giltigen Bauordnung von 1668 der Erbauer 
ſeine Forderung auf Erſtattung der halben Koſten für die Mauer, ſoweit 
dieſelbe von ihm vorſchriftsmäßig aufgeführt iſt, gründet, erhielt die Ver⸗ 
ſammlung jetzt Kenntniß. Sie fand gegen den Vertrag im 3 
zwar nichts zu erinnern und beſchloß deshalb deſſen nachträgliche Genehmi⸗ 
gung, machte dabei aber bemerklich, daß grundſatzlich die Ver leichs⸗Propoſi⸗ 
tionen vorher zu ihrer Approbation hätten gebracht werden ſollen. 

Die zur Ermittelung des Bedürfniſſes für einen ungeſtörten Verladungs⸗ 
verlehr am Schlunge vor dem Marienquer-Thore ernannte gemiſchte Kom: 
miſſion Flug als zweckdienliche Maßnahmen vor; die Erbauung eines Ufer⸗ 
bohlwerks am Einfahrts⸗Kanal des Schlunges; die Verbreiterung des Stein⸗ 
dammes weſtlich vom Schlunge; die energiſche Sostiebung ber Erhöhung des 
öftlih vom Schlunge belegenen Ausladeplatzes und die Anlegung eines ge: 
pflaſterten Weges über dieſen Platz. ie dieſſeits angeregte Erweiterung 
des Waſſerbeckens des Schlunges nach Oſten hin bezeichnete ſie als wünſchens⸗ 
werth, für jetzt aber und zwar auf ſo lange als entbehrlich, bis durch eine 


Regulirung der Oder der Schifffahrtsverkehr ſich 
Schließlich ward von ihr proponirt, die i 
Verwendung des ab ene an der Gplobrüde noch auf ein Jahr aus⸗ 
zuſetzen. Magiſtrat erklärte 

mit dem Bemerken, daß der 


2338 
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weſentlich ſteigern werde. 
ung über die anderweitige 


ich mit ſämmtlichen Vorſchlägen eimveritanden 
. Bau eines Uferbohlwerks, der bedeutenden Ko⸗ 
ſten wegen, noch bis zum Jahre 1862 werde verſchoben werden müſſen, wo⸗ 
gegen auf die Verbreiterung des Steindammes und die Anlegung eines ge⸗ 
pflaſterten Weges ſchon im Bau⸗Etat pro 1861 Bedacht genommen werden 


ſolle. Für die zum großen Theile bereits ausgeführte Erhöhung des an der g 


Oſtfeite des Schlunges befindlichen Ausladeplatzes bis auf 22 Fuß Pegel 
wurden 1000 Thlr. beanſprucht, zu deren Deckung das Erſparniß von 450 
Thalern an der Anſchlagsſumme für Regulirung des öſtlichen Ufers des 
Schlunges verwendet, das dann noch Fehlende aus dem Bau⸗Extraordina⸗ 
rium pro 1860 entnommen werden ſoll. Die Verſammlung bewilligte den 
verlangten Betrag und ſchloß ſich im Uebrigen der Erklärung des Magiſtrats 
an, mit Ausnahme des Vorſchlages, die anderweitige Dispoſition über. den 
Platz an der Goldbrücke ſich noch weiter zu verſchränken. Sie fand hierzu 
keinen zwingenden Grund. 0 2 
Auf den Antrag des Vorſteher⸗Amtes für das Hoſpital zu St. Trinitas 
ſollen die dem Hoſpital gehörigen auf der Ufergaffe sub Nr. 44, 45, 46 und 
53 gelegenen Grundſtücke, „zum Seelöwen“ genannt, im Wege der öffent⸗ 
lichen Licitation verkauft werden. Magiſtrat, mit dem Verkauf und den 
dafür entworfenen Bedingungen einveritanden, ertrabirte die Zuſtimmung 
der Verſammlung mit dem Bemerken, es werde weſentlich von der Höhe des 
zu erzielenden und durch die Licitation zu ermittelnden Kaufpreiſes abhän⸗ 
gen, ob der Verkauf für einen beſtimmten Preis zum Beſten des Hoſpitals, 
im Sinne des § 221 T. 11 Thl. Ii. A. L. R. (ef. § 43 T. 19 Thl. II.) von 
erheblichem Nutzen ſei. In dieſer Beziehung bleibe, 
zufalages eine beſondere Vorlage an die Verſammlung vorbehalten. In 
rwägung der vom Vorſtande geltend gemachten Gründe, daß das Grund⸗ 
ſtüg vermöge feiner entfernten Lage am Ufer der Oder niemals als Hoſpital⸗ 
Gebäude wird benutzt werden können, daß die Entfernung einerſeits und 
der Verkehr mit den zahlreichen in lauter kleinen Wohnungen ſitzenden 
Miether andererſeits, ſowie die daraus von ſelbſt ſich ergebende Schwierigkeit: 
bei Einziehung der Miethzinſen, die Thätigkeit eines beſonderen Adminiſtra⸗ 
tors erfordert, deſſen Remuneration die Revenüen des Grundstückes natürlich 
ſchmälert, entſchied die Verſammlung ſich ebenfalls für den beabſichtigten 
Verkauf unter den entworfenen Bedingungen, zu denen ſie indeß einige Mo⸗ 
difikationen beantragte. Nach denjelben ſoll die erſte Anzahlung ſtatt auf 
ein Fünftheil auf ein Viertheil des Kaufgeldes geſtellt und auch der zu hypo⸗ 
thezirenden Kaufgelderrückſtand ſeitens des Käufers alljährlich eine Abzahlung 
von 500 Thalern ſo lange geleiſtet werden, bis die Hälfte des vollen Kauf⸗ 
preiſes gedeckt iſt. 
Hübner. E. Jurock. Dr. Graetzer. Hammer. 
Breslan, 18. Okt. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurde: Tauen ienſtr. 65 
ein Unterbett mit hellroth geſtreiftem Inlett. Ohlauerſtraße Nr. 12 ein Da⸗ 
men⸗Mantel von geſtreiftem Düffel und zwei Umſchlagetücher, das eine mit 
weißem, das andere mit ſchwarzem Spiegel. Einem jungen Manne aus der 
Taſche feiner Kleidung, muthmaßlich während des Geſprächs mit einer un: 
n Frauensperſon an der Ecke der Albrechtsſtraße und Schmiede⸗ 
* — ſilberne Kapſeluhr mit Goldrand und Haarkette, im Werthe von 
rn. 
Gefunden wurde: ein ſilberner Theelöffel; eine Damentaſche von bun⸗ 


befinden; eine Brieftaſche, in welcher ſich 
Schein, auf Karl Battke lautend, befinden. 
Unglücksfall] Am 16. d. Mts. Vorm. fiel im Gehöfte des Hauſes 


Aufladens deſſelben auf einen hate An unerwartet von letzterem wieder 
herab und erlitt der hierbei beſchäftigte Auflader P. mehrere erhebliche Ver⸗ 
letzungen, insbeſondere einen Bruch des rechten Beines. Der Verunglückte, 


deſſen ſofortige Unterbringung im Hoſpital nöthig wurde, iſt verheirathet N 


Kindern im Alter von 1 bis 10 Jahren. 
ürſt Emil v. Wittgenſtein, kaiſ. ruſſiſcher 
aj. des Kaiſers von Rußland mit Gefolge 


und Vater von vier 

Angekommen: Se. Durchl. 

Oberſt und chat ang Peter Sr. 
t 


und Dienerſchaft aus Petersburg, Se. Durchl. Prinz Reuß, Rittergutsbeſ. Ä 

aus Stonsdorf. Ihre Durchl. Prinzeſſin Reuß, geb. Comteſſe e Berlin, 17. Oktober. Weizen loco 78—90 

desgl. (Pol.⸗Bl.) 8878 gen loco 80 —81 Bid, 5 BER Thlr. 
Oppeln, 11. Ottober⸗ In dien Dane Smannt wurden: Der Bol 5277 Tölt. ez, und Gd 5234 ale Be, J 

Einnehmer Zingel zu Hultſchin zum Steuer⸗Einnehmer in Leobſchütz, der b 6 und Gb, 6 2 r., Nov 


Zoll⸗Einnehmer Brade in Pr.⸗Oderberg zum Zoll⸗Einnehmer in Hultſchin, 
der Steuer⸗Aufſeher Bockſch zu Breslau zum Zoll⸗Einnehmer in Pr.⸗Oder⸗ 
berg, der Feldwebel Czekalla zum Grenz⸗Aufſeher in Georgenberg, der Ser⸗ 
geant Nonnaſt zum Grenz⸗Aufſeher in Hultſchin, der Sergeant Schlapoczek 
zum Grenz⸗Auſſeher in Wendzin, der Sergeant Jung zum Grenz⸗Aufſeher 
in Giersdorf, der Unteroffizier Streit zum Gren Aufseher in Mezerzitz, der 
Unteroffizier Samſon zum Grenz⸗Auſſeher in Schwammelwitz, der Sergeant 
Hempel zum Grenz⸗Aufſeher in Kaminitz, der Sergeant Kowohl zum Grenz⸗ 
Aufſeher in Boronow. — Die Vocation für den bisherigen Pfarr⸗Vicar in 
83 Heinrich Julius Theodor Kindler, zum Diaconus in Creutzburg, 
iſt beſtätigt. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Paris, 17. Okt., Nachm. 3 Uhr. Die Zproz. begann bei großer Ge⸗ 

ihäftsitille zu 69, 15, fiel auf 69, 05 und ſchloß in feſter Haltung zur 

Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% eingetroffen. luß⸗ 

Courſe: Zproz. Rente 69, 10, 4 proz. Rente 96, —. Zproz. Spanier 

47. lprz. Spanier 39%. Silber⸗Anleihe —. Defterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

Alten 4838. Credit⸗mobilier⸗Altien 712. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien —. Oeſt. 

Kredit⸗Aktien — ” 8 g 
London, 17. Okt., Nachm. 3 Uhr. Conſols 92%. ‚Ip. Spanier 40, 

Mexikaner 22%. Sardinier 85%. öprz. Ruſſen 103%. Forst Ruſſen 3%. 
Wien, 17. Oktober, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. örje feſt. 5proz. 

Metall, 64, 30. 4 Aproöz. Metallig. 57, 50. Bankaktien 762. Nordbahn 

182, 80. 1854er Lösſe 88, 50. National⸗Anlehen 75, 25. Staats⸗Eiſenb.⸗ 

Aktien⸗Cert. 257, —. Creditaltien 171, London 131, 90. Hamburg 

99, 75. Paris 52, 50. Gold —, —. Silber —, —. Cliſabetbahn 179, 50, 

Lomb. Eiſenbahn 145, —. Neue Loofe 104, 50. 1860er Looſe 88, 50, h 
Frankfurt a. M., 17. Okt., Nachm. 2 2 30 Min. Ziemlich ſeſt bei 

eringerer Lebhaftigkeit. Schluß⸗Courſe: Ludwi Shafen⸗Bexbach 128%. 

Wiener Wechſel 87%. Darmſt. Bank⸗Aktien 1854. armſt. Zettelbant 233, 

5proz. Metall, 46. 4 Kproz. Metall. 41. 188er Looſe 64%. Oeſterr. 

National⸗Anleihe 55. eſterr.⸗Franz. Staats-Eiſenb.⸗Attien 227. De tert. 

Vanl⸗Antheile 660. Oeſterr. Eredit⸗Attien 147. Neueſte österr. Anleihe 66. 

Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 132%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 25 4. Mainz⸗Ludwigs⸗ 


afen litt. A. 101%. > 
je amburg, 17. Ott. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börje gänzlich geſchäftslos. 
Schluß⸗Courſe: National-Anleihe 55%. Defterreih. Credit⸗Aktien 62%, 
Vereinsbank 98. Norddeutſche Bank 81%. Wien . 

Hamburg, 17. Skt. [Getreidemarkt.] Weizen. loco und ab aus⸗ 
wärts jet, aber ruhig. Roggen logo und ab Oſtſee unverändert. Oel pr. 


Packer 26—25%, pr. Frühjahr 277—26%. Kaffee bleibt ſtill. Zink ge⸗ 
äftslos. ‘ 
1 Liverpool, 17. Oktober. [B aumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. 


Volle Preiſe. ; 
Berlin, 17. Okt. Die Börſe fand ſich auch heute weder geneigt, ihre 
Dispofition zu entſchiedener Feſtigkeit aufzugeben, noch in eine etwas regere 
Geſchäftsthätigkeit einzutreten. Wir haben deshalb nur zu wiederholen, daß 
mit wenigen Ausnahmen der Verlehr in allen Effectengattungen ein einge⸗ 
ſchränkter blieb, daß aber eben fo wenig Neigung zu umfangreicheren Ver⸗ 
käufen ſich kund gab. Die Zurückhaltung der Abgeber brachte es im Ge⸗ 
gentheil mit ſich, daß in nicht wenig Fällen die vorliegenden kleinen Kauf: 
Ordres ſich nur bei Preiserhöhungen effectuiren ließen. Die günjtige Stim⸗ 
mung der Mehrzahl der Börſenbeſucher documentirte ich auch heute durch 
mannigfache Prämien⸗Abſchluſſe, zu denen allerdings jalt ausnahmslos nur 
die öſterr. Spekulations⸗Papiere und allenfalls noch Nordbahn als Unter⸗ 
lage dienten. Von Wien lauteten die Vormittags⸗ wie. die Mittagscourſe 
etwas beſſer, die Steigerung iſt indeß nicht bedeutend; Credit 171; 170. 70 
und 171; (50 Kr. böher), National⸗Anleihe 75, 15, und 75. 25 (15 Ar. 
beſſer), neueſte Looſe 88. 25 und 88. 50 (wie geſtern), London 10 Kr. 
theurer. Vom Geldmarkte iſt keine Veränderung zu, erichten. 
Oeſterr. Noten fanden ſich % Thlr. erhöht am Markte übrig. Kurz 
Wien war zu 74%, % Thlr. theurer im Handel und beliebt, auf fire Lie: 
ferung billiger, lang Wien gewann 4 Thlr. (74). Warſchau ftieg um % 
auf 88%. Polniſche Noten wie letzt. (B.⸗ u. 9.:3.) 


RNeutomysl, 15. Oftober. [Popfenbericht! Der Hopfenhandel 
naht, wie vorauszuſehen war, für dieſes Jahr jetzt ſeinem Ende; die Waare 
iſt nunmehr faſt gänzlich aufgekauft, und man zahlte in den letzten Tagen 
voriger e noch 160 Thlr. pro Centner, um nur die noch vorhandene 
Waare zu erlangen. Heute reiſt ein großer Theil der hier noch vorhandenen 
Hopfenhändler ab, und es bleiben nur noch einige wenige Aufkäufer auf 


lang, bap 1 
c Moon U 


gelben Begriff von der Lebhaftigkeit des hieſigen Hopfenhande 


vor Ertheilung des]. 


tem Plüſch, in welcher ſich ein Paar alte ſchwarze baumwollene Handſchuhe — 
ilitärpapiere und ein Almoſen⸗ 


Karlsſtraße Nr. 30 ein circa 8 Centner ſchweres Faß Zucker, während des — 


kürzere Zeit hier. In dieſem 88 ſind den hier in N 
96 nen Sopfentäufern in 5 Wochen, 9 8 
nahezu an 800,000 achgeſandt 7 1 * 


Berliner Börse vom 17. Octbr. 


1860. 


Fonds- und Geld-Course. 
Froiw. Staats-Anleihe]414 101 G. 
8 1880 


Oberschlsa, B. i 
os, B. 
dito ©: 


183 


Div. Z. 


b 
144 6. 


56, 574,101 ba. dito Prior. A — 
dito 1883| 4 |»5Y, 6. dito Prior. B.] — 3 7% B 
dito 1859) 8 106, bz. äito Prior. 5. | ect @ 

Staats-Schuld-Sch. . |314136%, bz. dito Prior. K. — 74½ 6 

Präm.-Anl. von 1886 3% (16 ba. dito Prior. F. | — 255 bz, 

Berliner Stadt-Obl.. |415|101.6. Oppeln-Tarnow.| — 30% ba. 

Kur- u. Neumärk. 384% bz. Prinz-W. (St.-V.) I 1½ 4 63 B. 
dito dito 97 6. Rheinische. 5488 ba. 

2 Pommersche Ph 7% G. dito (St.) Pr..] 5 | AI — — 

3 dito neue .. 96 G. dito Prior. — 485 @. 

8 Bosenscho .... 4008, 6 dito Fee gar.) — 8 
dito 4 24 ½ G. Rhein-Nahe-B. — 25 ½ à ½ bz. 
dito neue... 0%, bz. Ruhrort-Orefeld.] — 3 — — 

chlesische r 7 k Starg.-Posener .| 314 3% 81 B. 

& [Kur- u. Noumärk. 95% G Thüringer. 84 1044, bz. 

. Pommersche 495 ½ U. Wilhelms-Bahn.| — 4 38 ½ ba. 

2 Posensche 4 |924, 6. ito Prior. — 48 B. 

F Preussische „.. [4 |93%, bz. dito III. Em. — 4½ 4 B. 

2] Westf. u. Rhein. | 4 |4% ».. dito Prior. St — r 

E Sächsischo . 46 r dito dito 1 — 6 80 B. 

bz. 


ez „ 51% Thlr. Br, Dez.⸗Jan. 
494947 49% 18 . und Be, 4 eo 


/ 


den 


22 bz. | 
Ausländische Fonds. 116 4 
Oestorr. Metall... . . 4 4714 ©. „vo 
dito Baer Pr.-Anl. | 4 5%, G. 5 
dito neue 100 fl. L. — 51% br. u @ 2% ba. 
dito Nat.-Anleihe | 5 656 Pa. 1 
Russ, 3 Anleihe . 5 102 bz, u. G. en 
dito 8. Anleihe . | 5 192% eiw. b. u.@ En 
do.poln.Sch.-Obl. | 4 |83% ba. u. B ja vr. ur @ 
ee men f ar te 
.14 187% d. ’ 
Poln. Obl, & 500 Fi. | 4 |91%, etw. bz. 198 4 ba. u. G. 
dito * El. 5 92½ 8. 79 0. 
Kade, HE. 18 si. b 85 
. 2 2 4 tw. bz. u. B. 8 
Baden 35 El... . 307% etw. ba. * 
18 G. 
Bi 2, 3 
Aach,-Düsseld. .| 3% 134 74.0 203 
e Be 
Berg. Märkische] 4; 4 hal bar > 9 
Berli Anhalter. 15 41110 baz. . 
Berlin-Ham 4110 ö. 162 * 
Berl-Pisd.-Mgd.| 7 | 132 6. —. 
erlin-Stettinor 4 410% 6 el-Course, 
luden, 4 | 4 [Sal ba. .. . . E l he, 
Cöln-Mindener .| 7% 343 be. e 2 M. 141% ba 
Fränz.St.-Eieb. | 7 1273, br, Hamburg 2.1808 ba. 
Ladw. 1 415 dito. 4 140 J, de. 
-Hal 13 | 4 |200 London im 17% bz. 
d.-Wittenb. | 1% 4 [32 6. i 4 M. T8 % 6. 
er 2 f 4 er (m. C Nx 2) Wien österr. Währ. d T. 127 un. 

x 5 F i : 
Münster-Hamm.| 4 | 4 904 B Augsburg . 2... 2. 14 20 0. 
Neisse-Brioger „| 24 — — Leöipsig cs... 4% T. Nn ba. 
Niederschles. A | 4 % B die sehen 2M. at 

en 7 4|l- — — F a M. 53. 22 ba. 
Nor. Ib. Er- 4 4% à % bz. u. B. || Petersburg. WIr ba. 

"to Prior. . — 4% 100 % G . A T. Us % bs. 
Oberschlos. A. . 6 ½ 3½ 12% 6. Warschau ..... T. 


Roggenmarkte eine animirte Stimmung und der Werth erf i i 
N fuhr einen rapi⸗ 
Kuſſchwung Der Handel darin war äußerſt belebt und — — 


ſtreckte ſich die Kaufluſt auch auf die ſpäteren Monate.) 


ez, 49% Thlr. Br., pr. Okt.⸗Nov. 48 —48 Thlr. b 
ld. und Br. — G 


Winterrübſen, 95—100 Wſpl. loco ſchwimmend und leicht 76% 
und Br., pr. Okt. Ba bez. — Nüböl matt, Mi 115 % 


10% Thlr. Br. 


lr. bez., 
Thlr. bez. 


11 F. 


e, Ima Caſan 
76—86 
Hafer 26.—28 Thlr., 


Erbsen 508050 Tr, Karteſ . 27.20 Ehr. 1 
Erbſen r., Kartoffeln 17—2 r., Heu 17 —225 
Stroh 6 % W gr., Heu 171 —22½ Sgr., 
Getreidebeſtände vom 15. Okt. vom 1. Okt. vom 15. Okt. 
1860. 1860. 1859, 

\ Wſpl. Wſpl Wſpl. 
Weizen 4542 3877 2823 
Roggen 1069 1782 6705 
Gro ( 1364 1068 2263 
Safer A 102 160 718 

REN 58 18 105 
Te 1 9 9 19 
Naben. 8 9957 10807 5546 
Breslau, 18. Oktober. [Produktenmarkt.] Schwachen Zuſuhren 


und Angebot von Bodenlägern, feſte Haltung in ſämmtlichen Getreid 
Roggen gut begehrt und höher bezahlt, ‚alle übrigen Körner Amen 
Del: und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus feſt, pro 100 Quart loco 20, 


Oktbr. 19 ½ G. 


Sor. Sgr. 

Weißer Weizen 88 99 100 105 Wicken . . . 42 J 47 50 — 
Gelber Weizen 86 90 95 100 Winterraps. . 84 88 90 93 96 
Brenner-Weizen 70 75 80 82 Winterrübſen 80 85 88 90 93 
ann ERSTER — 2 74 77 Sommerrübſen 70 74 76 78 80 
Gerſtee 6 73 Schlagleinſaat 65 70 75 80 85 

7 neue 45 50 58 62 
Safer. enge: . 23 24 20 25 Thlr. 

„ neuer. . 22 26 28 Rothe Kleeſaat 112412413 14415 
Kocherbſen . . 6570 75 80 Wehe il % fä 1615404 
Futtererbſen. . 54 58 60 62 Thymothee . » 89 10 10% 11 


Verantwortlicher R ; Bresla 
Druck von Gral, Ban v. Cap. U Brei 


c) in Breslau 


